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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Merſeburger Kreis-SBlatt.
Sonnabend den 8. October.

1859.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das dem Seilermeiſter Herrmann Mauff zu Dür-
renberg gehörige, im Dorfe Oſtrau belegene und sub
Nr. 55 des Hypothekenbuchs von Oſtrau eingetragene
Wohnhaus nebſt dazu gehörigen 10 QRuthen Lehde des
Mühlbergangers, abgeſchätzt laut der in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe auf 2645 Thlr., ſoll auf

den 19. November eE.,
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an hieſiger
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, nothwendig ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
ihre Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche
beim unterzeichneten Gerichte zu melden.

Merſeburg, den 29. Juni 1859.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Aus dem Nachlaſſe des Oeconom Rauſch ſollen

Montag den 10. October d. J. und folgende
Tage, von Vormittags 9 Uhr ab,

in der Leonhardtſchen Bierbrauerei hierſelbſt Ma-
hagoni und andere Meubles, ſilberne Löffel, goldene Ringe,
Uhren, Porcellan, Glas, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug,
Betten, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe und andere Gegenſtände
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Den erſten Tag Vormittags kommen die Gold und Sil-
berſachen zum Verkauf.

Merſeburg, den 28. September 1859.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Diebſtahl. Am 26. v. M. iſt aus einem Hauſe
hier eine eingehäuſige, ſilberne, in acht Steinen gehende
Cylinderuhr mit Goldrand nebſt Stahlkette und Uhrſchlüſſel
entwendet worden. Kenntlich iſt dieſe Uhr daran, daß auf
deren Rückſeite oben ein Sonnenaufgang und unter dem-
ſelben ein am Waſſer ſitzender Angler eingravirt iſt.

Vor dem Erwerb der Uhr wird gewarnt und ſind
Umſtände, die zur Ermittelung des Diebes oder Wieder-
herbeiſchaffung der Uhr führen können, der hieſigen Polizei
verwaltung oder mir anzuzeigen.

Merſeburg den 3. October 1859.
Der Königliche Staatsanwalt.

Feldverpachtung.
Von dem Planſtück Nr. 57 in Meuſchauer Flur, über

dem Kreuzwege, ſollen Mittwoch den 12. d. M., Nachmit-
tags 2 Uhr, im hieſigen Hoſpitalgarten eirea 30 Morgen
in Parcellen zu 1 bis 3 Morgen verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 7. October 1859.
C. Glaß.

Diebſtahl. Am 28. v. M. ſind aus einem Hauſe
hier nachverzeichnete Schmuckſachen:

1) eine Broche, Boutonform, mit großer weißer Perle,
2) zwei dergleichen Ohrringe, 3) ein Brillantring, à jour
gefaßt, 4) ein kleiner goldener Ring mit kleinem auf
ſchwarzer Emaille liegenden Steine von weißer Farbe,
5) eine goldene Broche mit Korallenkopf, an derſelben
fehlen zu beiden Seiten die goldnen Knöpfchen, wie ſich
eins noch in der Mitte befindet,

entwendet worden.
Es wird erſucht jeden zur Ermittelung des Thäters

oder zur Herbeiſchaffung des Geſtohlenen geeigneten Umſtand
der nächſten Polizei oder Gerichtsbehörde anzuzeigen.

Merſeburg, den 4. October 1859.
Der Königliche Staatsanwalt.

Einladung.
Gemäß der in den 16. und 17. des Statuts für

das hieſige BürgerrettungsJnſtitut enthaltenen Beſtimmun-
gen haben wir

Mittwoch den 12. d. M., Nachm. um 4 Uhr,
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt.

Sämmtliche geehrte Mitglieder des Vereins erſuchen
wir daher ergebenſt, ſich zur angegebenen Zeit im großen
Rathhausſaale recht zahlreich einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 6. October 1859.
Das Directorium d. Bürgerrettungs-Anſtalt.
Wiegand. Seffner. Becker. Hahn. Jurk. Karlſtein.

Keferſtein. Klingebeil. Maſcher. Schäfer. Zſchetzſchingck.

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Beſtellzettel zur Abfuhr der Güter

nach dem Bahnhofe durch das Rollgeſchirr kann von jetzt
ab in dem am Hauſe des Herrn Kaufmann Wieſe angebrach
ten Briefkaſten, welcher die Aufſchrift:

„Frachtbriefe zur Eiſenbahn“
trägt, erfolgen.

Merſeburg den 6. October 1859.
Die Bahnhofs- Jnſpection.

Herber.
Auction. Mittwoch den 19. d. M., von früh

9 Uhr an, ſollen im Hauſe der verſtorbenen Frau Haupt-
mann Mildner in hieſiger Gotthardtsſtraße verſchiedene
Mobiliar- Gegenſtände, als: 1 Mah. und 1 ord. Sopha,
div. Mah. und andere Tiſche, 1 Mah. WäſchSecretair, 6
dergl., 6 hellpol. Rohr- und 6 Polſterſtühle, div. Spiegel,
Kommoden, Schränke und Bettſtellen, 1 bedeutende Partie
div. gutes Zinn- und Kupfergeſchirr, darunter 1 großer
Waſchkeſſel, 1 dergl. Partie Meiß. und ord. Porcellan- und
Glasſachen, Haus und Küchengeräthe 2c., meiſtbietend ge-
gen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. October 1859.
Rindfleiſch Kreis-Auct. Comm.



Concordia,
Cölniſche Jebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund-Capital der Geſellſchaft: 16,000,0060 Thaler.
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens-Verſicherungen und

überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und
in jeder beliebigen Form.

enten auf den Lebens- wie auf den Todesfall

Verſicherungs- Beſtand ult. December 1858:
Verſicherungen auf den

240
4968

Lebensfall:
Reiſe-Verſicherungen:

Todesfall 5032 Perſonen mit 7,790,057 Thlr. Capital 14,515 Thlr. Renten.
24,680

4,692,400
18,321

Kinder-Verſorgungs-Kaſſen: 19,051 eingeſchriebene Kinder. J
Proſpecte, Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich

der Agent A. Rindfleiſch in Merſeburg.
Hausverkauf.

Jch bin geſonnen veränderungshalber mein Wohnhaus
mit Zubehör, circa 1 Morgen Garten, mit Obſtbäumen
bepflanzt, ſo auch Morgen Feld als Weideabfindung,
meiſtbietend zu verkaufen und habe hierzu Termin Donners-
tag den 13. October Mittag 1 Uhr, in der Schenke zu
Großkayna anberaumt.

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich zur beſtimmten
Stunde einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

Großkayna, den 4. October 1859.
Wittwe Gauck.

Schenk- und Schmiede- Verpachtung.
Die mit dem 1. April 1860 pachtlos werdende Ge-

meinde-Schenke und Schmiede ſoll wieder auf 6 Jahre in
Pacht gegeben werden und haben ſich Pachtbewerber des-
halb an den hieſigen Gemeinde Vorſtand zu wenden, wo
das Nähere zu erfahren iſt.

Corbetha, den 4. October 1859.
Der Ortsrichter C. Walker.

Markt Nr. 76 iſt die erſte Etage nebſt Zubehör zu
vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

Erdarbeiten -Ausgebot.
Die Ausſchachtung einiger hundert Schachtruthen Kies

aus der Saale in der Nähe des Dorfes Meuſchau, ſowie
aus der Luppe in der Nähe der Collenbeyer Brücke, ſoll
an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden und habe ich
zu dieſem Zwecke einen Termin auf

den 10. d. M., des Morgens 8 Uhr,
in der Schenke zu Meuſchau anberaumt, wozu ich Unter-
nehmungsluſtige hierdurch einlade.

Die Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 5. October 1859.
Der Königliche Vermeſſungs Reviſor

Hube.
Bekanntmachung.

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, die der hieſigen
Neumarkts-Pfarre zuſtehenden Getreidezinſen Montag den
17. und Dienſtag den 18. d. M. an den betreffenden
Hebeſtellen zu vereinnahmen, was den betreffenden Cenſiten
hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 4. October 1859.
Winzer,

Expedient im LandrathsAmte.

Gute Speiſekartoffeln ſind zu haben beim Fleiſcher-
meiſter Peuſchel sen., Johannisgaſſe Nr. 43.

Von Engl. Nußkohlen,
Zwickauer Pechſtückkohlen,

wickauer Coaks,
hält ſtets Lager

Reinhold Mohr in Halle a/S.
am Thüringer Bahnhof Ia.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei Kindern anzu-
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herren und Damen -Friſeur in Gotha.

Hamburger und Thüringer Photogen, Thüringer und
Bitterfelder Solaröl empfiehlt billigſt

L. A. Weddy.
Paraffin- und Stearin Tafellichte und Stearin- und

WachsHandlaternenLichte empfiehlt
L. A. Weddy.

Preiſelsbeeren, Pfeffergurken, marinirte neue Heringe
und Bratheringe empfiehlt L. A. Weddy.

Bekanntmachung. Daß jetzt das Pfund Rind-
fleiſch und Hammelfleiſch nür 3 Sgr. 6 Pf. koſtet und noch
von bekannter Güte und ſehr ſchön iſt, wird hiermit bekannt
gemacht von dem Fleiſchermeiſter Möhring

in der Preußergaſſe.

Wohnungs-Veränderung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr am

Markt beim Kaufmann Herrn Weddy, ſondern in der Jo
hannisgaſſe Nr. 47, eine Treppe hoch, wohne.

Carl Heyroth, Damenſchneidermeiſter.

Wohnungs -Veränderung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich nicht mehr auf dem Grünemarkte, ſondern bei dem
Poſamentirer Herrn Knapp in der kleinen Rittergaſſe an
der neuen Bürgerſchule wohne, und bitte mich bei vorkommen
den Umzügen und beim Einpacken mit Aufträgen beehren
zu wollen. Müller, gen. Schieferdecker.
Sonnabend den 8. d. Mts. bleibt mein Geſchäft ge

ſchloſſen. J. Schönlicht.
Pahnhof Dürrenberg.

Sonntag den 9. d. M. Concert vom Trompetercorps
des Königl. 12. HuſarenRegiments. Anfang: Nachmittags

Scheider, Stabstrompeter.3 Uhr.
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Obige durch ihre anerkannte Nützlichkeit und
Solidität ſo beliebt gewordene Artikel ſind zu den be-
kannten Fabrikpreiſen in dem alleinigen Local
Depöt der Stadt Merſeburg bei Herrn Fr. Stollberg
in gleichmäßig guter Qualität ſtets zu haben.

Lotterie- Anzeige.
Die Erneuerung zur 4. Klaſſe 120. Lotterie muß nach

der auf den Looſen 3. Klaſſe befindlichen Notiz: beiVerluſt des Anrechts ſpäteſtens
am I18. October d. J. geſchehen,
worauf noch beſonders aufmerkſam zu machen ſich genöthigt
ſieht der Königliche Lotterie-Einnehmer Kieſelbach in
Merſeburg.

Die Schützengeſellſchaft Frankleben, Geuſa,
Naundorf, Braunsdorf, Runſtädt iſt geſonnen

e ein Sternſchießen mit Büchſen in Runſtädt den
9. d. M. zu veranſtalten. Alle Gäſte und Freunde dieſes
Vergnügens ladet höflichſt ein der Vorſtand.

Das berühmte Quartettder Herren Gebruder Müller aus Meiningen, welche auf

der diesjährigen Tonkünſtler- Verſammlung zu Leipzig ſo
glänzende Vorträge hielten, werden ihr mir damals gege-
benes Verſprechen, Merſeburg zu beſuchen am

Mittwoch den 12. d. M., Abends 7 7 Uhr
ausführen und ſich im Salon hören laſſen.

Billets à 7 Sgr. ſind beim Herrn Kaufmann Wieſeam Markte zu haben. Wer 6 Billets auf einmal entnimmt,

zahlt 1 Thlr. Für 12 auf einmal nur 2 Thlr.
Das Programm, welches nur Gediegenes enthalten

wird, ſoll, ſo bald es in meinen Händen iſt, bekannt ge-
macht werden.

Jch kann allen wahren Kunſtfreunden die Beachtung
dieſes Concerts nicht dringend genug empfehlen.

H. Engel.

Zum Ernrtefeſte,
Sonntag den 9. October, ladet ergebenſt ein

Graſſel im Augarten.
Sonntag den 9. October Tanzvergnügen in Leunag,

wozu freundlichſt einladet Wittwe Moritz.
Ein ordentliches, zuverläſſiges Hausmädchen, welches

auch in der Küche nicht ganz unerfahren iſt, wird zum
1. November e. geſucht Oberburgſtraße Nr. 276.

In der H. W. Herlingſchen Buchdruckerei in der Saal-
gaſſe Nr. 409 wird ein Mädchen geſucht.

Ein Medaillon mit dem Marienbilde wurde verloren.
Der Finder möge es gegen eine gute Belohnung beim
Hausmanne im Ständehauſe abgeben.

Lehrlings-Geſuch.Ein junger Menſch Jebllſher Eltern wird in eine

Buchdruckerei als Schriftſetzer Lehrling geſucht, und kann
das Nähere darüber in der Exped. d. Bl. erfahren werden.

Herzlichen Dank dem Herrn Ortsrichter zu Möckerling

und denen, die uns am 30. v. M. Hülfe leiſteten bei dem
Zerbrechen unſeres Wagenrades.

K. Heßler Schuhmachermeiſter.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeitnoch nachgeliefert werden.

Am 16. Sonntage nach Trinit. (9. October) predigen:
Vormittags: Nachmittags

Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Cand. Bußler.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.

Herr Cand. Nägler.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Forſtmeiſter Dreger iſt von der Königlichen
Regierung zu Danzig zur hieſigen Regierung verſetzt worden.

Der Maurermeiſter C. W. Sack in Lützen iſt unter
dem 7. September d. J. als Agent der VaterländiſchenFeuerVerſicherungs- Geſellſchaft zu Elberfeld beſtätigt worden.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat September 1859.

Einnahme.
Kaſſenbeſtand v. Monat Auguſt 716 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.
Rückzahl. auf gegeb. Vorſchüſſe 4991I

Zinſen d. Vorſchuß- Empfänger 193 4 6
Aufgenommene Darlehne 875
Monatsſteuern der Mitglieder 129
Einlagena. d. Abrechnungskaſſe 1813

Reſerve-Fond und Jnsgemein 13 10 9 2
Summa 8730 Tyſr. Sgr. Pf.

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 5858 Thlr. Sgr. Pf.
Abgehobene Einlagen aus der

Abrechnungskaſſe 26
Zurückgezahlte Darlehne 1803 12 6
Gezahlte Zinſen 27 20 IVerwaltungskoſten 2 22
Jnsgemein 3Sümma 7952 Th. 25 Sgr. T Pf.f

Mithin Beſtand 767 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.



Unterlaſſungsſünden.
Der größte Theil alles menſchlichen Unglücks iſt durch

Unterlaſſungsſünden in die Welt gekommen und nur der
kleinere durch Begehungsſünden. Es iſt dies ein Thema,
das trotz ſeiner unbeſtreitbaren Wichtigkeit zur Zeit ſeiner
Bearbeitung noch harrt. Selbſtverſtändlich kann hier nicht
der Ort ſein, die Wahrheit jenes Ausſpruchs in ſeiner All-
gemeinheit nachzuweiſen, wohl aber dürfte die Erörterung
deſſelben, inſoweit ſie die Lebensverſicherung angeht, hierher
gehören. Wir ſtellen zu dieſem Behufe folgenden Satz auf:

„Wererkannt hat, daß die Lebensverſicherung das bequemſte
und ſicherſte Mittel iſt, um die Hinterbleibenden zu ver
ſorgen trotzdem aber Andere in ihrer Unkenntniß und
ihren Vorurtheilen läßt, obgleich er Gelegenheit hatte,
ſie eines Beſſeren zu belehren, der begeht eine Unterlaſ-
ſungsſünde und iſt er moraliſch der Mitſchuldige an
all' dem Jammer und Elend derjenigen, deren Verſorger
nicht durch ihn rechtzeitig auf die Segnungen der Lebens
verſicherung hingewieſen wurde.“

Wer dieſer Unterlaſſungsſünde ſich ſchuldig macht, iſt um
nichts entſchuldbarer als derjenige, der einem Ertrinkenden
das Leben nicht rettete, obgleich er es ohne eigene Lebens-
gefahr konnte.

Es mag dies Manchem eine gar ſchwere Anſchuldigung
dünken, trotzdem können wir davon nichts zurücknehmen,
und wer es damit, was der Menſch als ſeine Pflicht er-
kennen muß, nicht gar zu leichtfertig nimmt, der wird und
muß unſern Satz als richtig anerkennen.

Wem nun die Pflicht obliegt, ſeine Mitmenſchen auf
die Segnungen der Lebensverſicherung hinzuweiſen, darüber
noch ein Wort zu ſagen, muß eigentlich ſchon deßhalb über-
flüſſig erſcheinen, weil Jeder, der die Wichtigkeit der Lebens-
verſicherung erkannt hat, dies als ſeine Pflicht betrachten
muß. Jndeß bietet eine Lebensſtellung dazu mehr Gelegen
heit, als jede andere, darum erſcheint es angemeſſen, darü-
ber noch im beſondern ein Wort zu ſagen. Wir meinen
nämlich die Stellung der Prediger. Dieſe ſcheinen uns vor
Allen dazu berufen, in Bezug auf die Verallgemeinerung
des Segens der Lebensverſicherung das meiſte Gute ſtiften
zu können. Wir ſind nicht gemeint, daß dieſe die Lebens-
verſicherung als Stoff zu Kanzelreden benutzen ſollen, ob-
gleich auch hier, namentlich bei Grabreden, ſich recht wohl
Veranlaſſung zum Hinweis auf den Segen der Lebensver-
ſicherung finden dürfte, wir meinen aber, daß ſie jedemjungen Pucgtpane, das ſich zum Aufgebote meldet, die Be-

deutſamkeit der Lebensverſicherung auseinander ſetzen ſollten.
Wenn der Prediger den jungen Mann auf die Pflichten
hinweiſt, die er durch Eingehung der Ehe für Weib und
Nachkommen übernimmt, wenn er ihn daran mahnt, daß
er auch ſorgen möge, daß ſein Weib im Falle ſeines Todes
nicht. dem Mangel und der Sorge anheimfalle, ſo liegt es
doch gewiß auch nahe, hinzuzufügen, daß die Lebensverſiche-
rung dazu das beſte Mittel biete. Wie wir die Berührung
eines ſolchen Themas keineswegs gegen die Würde des geiſt-
lichen Amtes halten, behaupten wir ſogar, daß der Geiſt-
liche, der hier mit ſeinem mahnenden Worte zurückhält, die
moraliſche Verantwortlichkeit für all' den Jammer und das
Elend trägt, in welchem ein nicht verſicherter Familienvater
die Seinen hinterläßt. Wie Niemand bezweifeln wird, daß
ein mahnendes Wort des Geiſtlichen zu ſolcher Stunde faſt
immer auf einen fruchtbringenden Boden fallen und deshalb
nicht vergeblich geſprochen werden wird, ſo leuchtet auch ein,
daß der Geiſtliche, der jenes Unglück durch ſeinen wohl-
meinenden Rath abwenden konnte, aber nicht abgewendet
hat, eine Unterlaſſungsſünde begeht von deren Schwere
vielleicht Mancher gar keine Ahnung hat. Der Geiſtliche,
der richtig erkennt, was hier ſeine Pflicht iſt, den wird der

letzte Händedruck eines ſterbenden Familienvaters reichlich
lohnen für den zu rechter Zeit jenem ertheilten Rath; im
entgegengeſetzten Falle aber werden das troſtloſe Weib und
die jammernden Kinder an ihm ebenſoviel Ankläger werden.
Wenn ſo Jeder, ſo viel an ihm iſt, mit darnach ſtrebt,
durch Verallgemeinerung der Lebensverſicherung eine beſſere
Zeit heraufzuführen, ſo wird und muß ſie auch bald kommen.

Transportables Gas. Wir nehmen Gelegen
heit von einer Erfindung zu berichten, mit deren Hülfe von
den Gascompagnien größerer Städte ein bedeutender Ab-
ſatz von Gas nach kleineren Orten erzielt werden kann,
welche keine Gasanſtalt haben. Ja es ſoll ſogar möglich
ſein, eine kleine Familie auf dem Lande bequem mit Gas,
das ſich, auf einen kleinen Raum beſchränkt, leicht trans-
portiren läßt, zu verſorgen. Das Notizblatt des Civil-
ingenieur berichtet darüber: „Jn Newyork hat ſich eine
Actiengeſellſchaft gebildet, um Eiſenbahnzüge und Dampf-
ſchiffe mit Gas zu erleuchten, und ihre Einrichtungen auf
den Zügen der New Jerſey Eiſenbahn ſind von ſolchem
Erfolge geweſen, daß ſie dieſelben jetzt auf verſchiedenen
anderen Bahnen anbringen. Das Licht iſt angenehm und
hell, ſo daß alle Theile des Wagens vollſtändig erleuchtet
ſind, und iſt bei Weitem dem düſtern Lichte der Oellampen
vorzuziehen. Die Behandlung deſſelben iſt einfach, leicht
und frei von den Uebelſtänden anderer Beleuchtungsmetho-
den, in Hinſicht der Koſten werden mehr als gegen
Oelbeleuchtung erſpart. Jeder Eiſenbahnwagen iſt mit
einem ſtarken ſchmiedeeiſernen Cylinder von 44 Cubikfuß
verſehen und auf 500 Pfd. Druck auf den Qgsoll probirt;
zu größrer Sicherheit ſind die Deckel concav geformt. Mit
einem Druck von 20 Atmoſphären (300 Pfd. auf den
QZoll) wird das Gas in den Cylinder gepreßt, ſo daß
ungefähr 90 Cubikfuß Gas in jeden derſelben gepumpt
werden. Der Chylinder befindet ſich unter dem Fußboden
und außer dem Einſtrömungsrohre iſt ein Ausſtrömungs-
rohr an demſelben angebracht, welches zu den verſchiedenen
Brennern führt. Dieſes iſt mit einem Ventil verſchloſſen,
welches ſich nach Jnnen öffnet, ſobald Gas eingelaſſen
wird, während es nach der Füllung den Gasdruck ſchließt.
Ein eigenthümlicher Apparat regulirt am Ausſtrömungs-
rohre den Gaszufluß zu den einzelnen Brennern unter jedem
beliebigen Druck, ſo daß das Gas immer ruhig brennt und
blos das nöthige Gasquantum verbraucht wird. Die Ein
richtung, um die Cylinder mit Gas zu füllen, iſt einfach
und das Füllen ſelbſt nimmt nur wenig Zeit in Anſpruch.
Durch eine ſehr ſinnreiche Röhrenverbindung kuppelt ein
Arbeiter die verſchiedenen Einſtrömungsrohre und öffnet
den betreffenden Hahn. Das Gas ſtrömt augenblicklich ein
und füllt unter dem Drucke des im Reſervoir befindlichen
Gaſes die Wagencylinder. Einen ganzen Eiſenbahnzug
mit Gas zu verſorgen dauert auf dieſe Weiſe nur wenige
Minuten und wird durch einen einzigen Mann beſorgt.
Die Locomotivlaternen werden auf dieſelbe Weiſe mit Gas
verſehen.

Jn Breslau iſt ein Kaufmann geſtorben, der, obgleich
er alle Jahre nach Leipzig und Frankfurt zur Meſſe reiſte,
dennoch die Eiſenbahn nicht benutzte, ſondern die Reiſen zu
Wagen machte. Ein Unglücksfall, deſſen Zeuge er einſt
war, beſtimmte ihn dazu, die Eiſenbahn nie zu benutzen.
Conſequenterweiſe hätte er auch nicht im Wagen fahren,
ſondern zu Fuße gehen ſollen; denn ſeit die Eiſenbahnen
erfunden ſind, verunglücken weit weniger Menſchen, als
früher, wo man zu Wagen reiſte.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
Kiſſingen.

Fam
verm
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